Miorgen-Andgabe, 
Deutfchland. 


Berlin, 6. Januar. Die „National-Ztg." 
ſchrelbt: i 
Heute iſt das engliſche Parlament zu einer 
aller Voraus ſicht nach ereignißreichen Seſſton zu⸗ 
ſammengetreten. Nach einer vielfach ſtürmiſchen 
und einer der längſten Stſſtonen wurde das Par⸗ 
lament am 7. Stptember v. J. vertagt. Schon 
nach Wochen legten die Ereigniſſe in Irland der 
Regierung die Erwägung nahe, ob das Parlament 
nicht zu einer außerordentlichen Seſſion einberufen 


fei. Die Wyigmintſter waren für eine außtrordent⸗ 


liche Einberufung, doch gaben ſie ſtets dem mächti⸗ 

gen Einfluß ihrer radikalen Kollegen nach, welche 

der iriſchen Bewegung möglichſt volle Entfaltung 

ſichern wollten. Doch hielt ſich Gladſtone inſofern 

die Möglichkeit unmittelbarer Zuratheztehung der 
Volksvertretung offen, als er die Vertagungefriſten 

auf die kürzeſte Zeit beſchränkte. Als im Novem- 

ber die Sprache der Führer der Landliga und die 
agrariſchen Verbrechen einen unmittelbaren Ausbruch 
offener Rebellion befürchten lißen, erfolgte die Pro⸗ 
rogatlon ſogar nur auf ein paar Tage, vom 27. 
November bis zum 2. Dezember. In der Zwi⸗ 
ſchenzeit fanden tagtäglich Kabinctsberathungen ſtatt, 

deren Endergebniß die Feſtſetzung des 6 Januar 

zur Einberufung des Parlamente war. Unter ge- 
wöhnlichen Verhältniſſen pflegt das Parlament ſich 

in der erſten Woche des Februar zu verſammeln. 

Auch im vorigen Jahre erfolgte aber die Ein⸗ 
berufung im Januar, Lord Beaconsfield ſah ſich 

vurch die Lage der Dinge in Afgbantſtan zu 
einer jo de Einberufung genöthigt. Als 
er das Parlament am 25. März aufl war 
allerdings die iriſche 905 155 aus ſchlaggebende 
me. für ihn jo verhängnißvollen Schritt ge- 
weſen. f 

Die Thronrede, mit welcher die dies jährige 
Seſſion eröffnet wird, ſoll nach den darüber um- 
laufenden Verſlonen, wie „W. T. B.“ aus Lon⸗ 
don von heute meldet, zunächſt mittheilen, daß das 
europälſche Konzert intakt ſei; die Regierung kon⸗ 
ferire mit den anderen Mächten, um elne befriedi⸗ 
gende Löſung der griechtſchen Frage herbeizuführen 
und hoffe auf einen günſtigen Erfolg. Bezüglich 
der Zuſtände im Kaplande werde die Thronrede 
auf die Nothwendigkeit, die engliſche Autorität im 
Tranevallande wiederherzuſtellen, hinweiſen. Die 
Regierung hofje, daß der Krieg gegen die Baſutos 
durch eine freundliche Vermittlung beendigt werden 
könnt. In Bezug auf Afghaniſtan werde die Thron · 
rede erklären, daß eine dauernde Beſetzung Kanda⸗ 
bars nicht beabfichtigt werde. In der Angelegenheit 
Irlands werde das Parlament angegangen werden, 
die Exekutive in Irland mit außtrordentlichen 
Machtbefugniſſen aue zuſtatten. Die Einbringung 
einer Landbill und einer Geſetzvorlage zur Herſtel⸗ 
lung einer Kreisverwaltung in Irland würden in 
Aus ſicht geſtellt. 

An die Verleſung der Thronrede wird ſich 
vorausſichtlich unmittelbar die Debatte über die 
brennende iriſche Froge ſchließen. Man erwar⸗ 
ei daß Gladſtone beute noch das Wort ergreifen 
wird. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt offiztös 
über den Erlaß, den der Miniſter v. Bötticher als 
Stellvertreter des Reichskanzlers an die Reichsbank 
gerichtet: N 

„Aus dem Erlaß wird konſtattrt werden kön- 
nen, daß es der Reglerung in erſter Reihe darauf 
ankommt, über die Bewegung des Handels und der 
Induſtrie, ſowelt es irgend thunlich, orientirt zu 
jein. Die Regierung wünſcht einen Ueberblick dar⸗ 
über zu gewinnen, welche Einflüſſe es bisher grwe- 
fen, die einzeine Branchen der Industrie beſonders 
lebhafter haben auſblüten laſſen, und auf welcht 
Urſachen die weniger fortſchreltende Entwicklung an- 
derer Induſtriezweige zurückgeführt werden könne. 
Eo wird ſelbſtverſtändlich ſein, daß bei Brantwor- 
tung der von der Regierung geſtellten Aufgabe die 


— 


einzureichenden Berichte auf die durch die neuen Zoll | 


verhültniſſe veränderte Sachlagt Rückſicht zu nehmen 
baben. Wenn die Meinung ausgeſprochen wird, 
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— 


— Die in Paris anläßlich der am Sonntag 


1 Muntzipalrathswahlen gehaltenen Vor⸗ 


verſammlungen gewähren bereits ein anſchauliches 
Bild von dem Verlaufe des Wahlkampfes ſelbſt. 
Letzterer wird ſich faſt ausſchließlich zu einem mit 
großer Heftigkeit geführten Wettſtreite zwiſchen den 
Kommunards und den Parteigängern Gembetla's 
geſtalten; in einzelnen Wahlbezirken gehen die 
Ultraradikalen ſogar noch weiter, und die Wähler 
dringen mit Energie darauf, daß nur „Anu belter“ 
in den hauptſtädtiſchen Gemeinderath berufen wer⸗ 
den. Hier — eine dleſer Verſammlungen tagte in 
der Salle d' Arras — mußten es ſich ſogar eher 
malige Kommunards gefallen laſſen, als „Bour⸗ 
geole“ bezeichnet zu werden. Im vierten Arron⸗ 
diffement war tine Kommiſſton mit der Aufgabe 
betraut worden, vier „Arbeiter“ als Kandidaten zu 
deſigniren. Als nun in der jüngſten Verſammlung 
die Bürger Eudes und Cournet, zwei ehemalige 
Mitglieder der Kommune, ſowie Herr Olivier Pain, 
gleichfalls ein verurtheilter Kommunard, neben einem 
einzigen „Kollektiviſten“, dem Arbeiter Ledru als 
Kandidaten aufgeſtellt wurden, erhob ſich ein wah⸗ 
rer Sturm der Entrüstung; die Parteigänger der 
ſoztalen Revolution A outranee wollten von dle⸗ 
ſen „Bourgeois“ nichts wiſſen und beſtanden bar- 
auf, daß cben nur „Kollektiviſten“, wie fie be⸗ 
kanntlich auf dem letzten Arbeiterkongreſſe in Havre 
eine Rolle ſpielten, gewähl werden ſollen Die 
Verſammlung verlief dann reſultatlos. Eudes 
konnte ſelbſt dadurch nicht die Gunſt der bereits 
vie Kommune überbletenden ſoztaliſtiſchen Wähler 
erlangen, daß er feine Abweſenheit mit den Bor- 


bereltungen für die Beerdigung Blanqui's entſchul⸗ 


digen ließ. Hlernach erſcheimn die ehem 
Gührer der Kommunards den letzteren bereits als 
zu gemäßigt, ſeltdem die „Bürgerinnen“ Michel 
und Minck in den Vordergrund getreten ſind. Aus 
dieſen Kreiſen heraus wurde auch jüngſt der hirn⸗ 
verbrannte Vorſchlag gemacht, die Männer der 
großen Revolution von 1789 bei den Muntzipal- 
wahlen als Kandidaten aufzustellen. Dieſe „can- 
didats morts“ ſcheinen aber ſelbſt für die Morb- 
brenner der Kommune eine zu abſurde Zumuthung 
geweſen zu fein. Ueber den Verlauf der geſtern 
erfolgten Leichenfttur für Blanqul gehen der „Nat. 
Ztg.“ folgende Mittheilungen zu: 

Paris, 5. Januar. Man kann ſagen, 
daß die revolutionäre Armee von Paris ſich voll- 
ſtändig bei der Beerdigung Blanquꝛ's eingefunden 
hatte. Der Leichenzug zählte bet der Ankunft auf 
dem Baſtillenplaße mindeſtens fünfzigtauſend Per- 
fonen. Darunter befanden ſich ganz entjepliche 
Baſſermann'ſche Geſtalten, wie dieſelben hier ſtete 
an ſolchen Tagen zum Vorſchein kommen. Dit 
rothen Bänder, Embleme und Kränze mit revolu- 
tionären Inſchriften waren kaum zu zählen. Ein 
ſcharlachrothes Tuch, welches die Polizei verboten 
hatte auf den Sarg zu legen, wurde ausgeſpannt 
von ſechs Kommunards dem Leichenwagen voran- 
getragen. Eine Anzahl Kommunards hatte das 
Koſtüm der Züchtlinge, welches fie in Neu-Kalıdo- 
nien getragen, angelegt. Von den radikalen Dr- 
putirten befanden ſich nur Louis Blanc, Barodet, 
Talandier im Zuge, die aber vom Volke wenig be⸗ 
achtet wurden, während Rochefort auf dem ganzen 
Wege lärmende Ovationen erhielt. Am Kirchhofe 
Pere Lachalſe machte die Polizei einen vergeblichen 
Verſuch, den größten Theil des Zuges am Ein- 
dringen zu verhindern, worauf ein entſetzliches Ge 
dränge entſtand und zahlreiche Perſonen verletzt 
wurden. Etwa dreißig Verhaftungen fellen ſtatt⸗ 
gefunden haben. Die Redner auf dem Kirchhoft 
waren ausſchließlich Kommunards, darunter dle be- 
rüchtigte Loulſe Michel, welche zwei verſchiedene 
Anſprachen hielt. Sämmtliche Reden gipfelten in 
der Androhung einer baldigen Revanche der Kom- 
mune. N 


— Der Ausgang der Verhandlungen über 
den Steuererlaß und über das Verwendungsgeſetz 
liegt noch gegenwärtig vollſtändig im Dunkeln. 
Welcher Art die Vorſchläge der Konſervatlven auf 


5 eines dauernden Steuererlaſſes waren, 


darüber ſind zwar allgemeine Andeutungen in dit 


daß die Bank- Inſtitute nicht erſchöpfend die Frage Oeffentlichkeit gelangt, aber weder iſt bie genauere 
beantworten können, ſo kann man darauf biuweiſen, Formultrung bekannt geworden, noch weiß man, 


daß neben dieſer Anordnung die Regierung bereite 


zu welchem Abſchluſſe fie gelangt find. Dem Ber- 


vor längerer Zett weitere Maßnahmen getroffen | wendungsgeſetzt gegenüber beachtet die konſer vatlve 


hat, um, wie ts in ihren Wünſchen liegt, ein kla- Preſſe die mötzlichſte Reſerve; die Wahrſcheinlichkeit 
» res Bild über dle Handels- und Induſtrlezuſtändt 
in erlangen. * 


{ft auch hier nicht ausgeſchloſſen, daß die Partei 
auf Abänderungen dringen wird. Die National- 


N 


N 
N 


Januar 1881. 


Liberalen ſcheinen, ſoweit man aus der Haltung 
der „N. L. C.“ einen Schluß ziehen kann, eine 
dilatoriſche Behandlung des Verwendungegeſetzes für 
den erwünſchtzſten Ausgang zu halten. Das Cen- 
trum treibt mehr als je zuvor Politik der freien Hand 
und wird ſcine Eatſchließungen durchaus von dem 
Gange der kirchenpolitiſchen Erörterungen abhängig 
machen. Man muß die Möglichkeit, daſſelbe in 
die entſchiedenſte Oppoſttion übergehen zu jeher, 
für eden fo nahe liegend halten dürfen, als die, 
daß es ſich die Regierungs vorlagen aneignet. So 
kann es kommen, daß in der Diskuſſton über den 
angekündigten Antrag Windthorſt der Schlüſſel für 
die Erledigung der Budgelfragen liegt. 

— Es klingt faſt ſeltſam, daß Oeſterreich ſich 
augenblicklich für genöthigt hält, ſich gegen eine 
Ueberfluthung mit deutſchem Mehl zu ſchützen. 
Geſtüßt auf die Thatſache, daß im Jahre 1879 
über 900,000 Zoll Centner an Mehl und Mahl- 
protukten von Deutſchland über unſere Zollgrenze 
gebracht wurden, erklärt der öſterrelchiſche Handels 
miniſter in einem Erlaß an die Verwaltungen der 
öſterreichiſchen Eiſenbahnen eine Aenderung der für 
die Einſuhr dieſes Artikels beſtehenden Transport- 
bedingungen für unabwelslich. Nicht in der Ein- 
führung eines Mehrzolles, ſondern in der Ermäßt⸗ 
gung der inländiſchen Bahnfrachten ſiebt der Mi- 
nifter das geeignete Mittel, um jenen Import un- 
möglich zu machen, welchen er direkt als „ſchädlich 
für die inländiſche Mühlen - Induſtrie“ bezeichnet. 
Im laufenden Jahre betrug nach der offiztellen 
Statiſtik die Ausfuhr von Mehl aus dem deut- 
ſchen Zollgebtete nach Oeſterreſch Ungarn bis Ende 
November 294,000 Doppel - Centner von je 100 


gran, Mee e e nen 

— Vor ihrer Rückkehr in bie Helmalh, er⸗ 
zählt die „N. Fr. Pr.“, ſprachen die Abgeordneten 
aus Tirol bei Miniſter Taaffe vor, um ſich und 
das Land dem Schutze des Miniſters zu empfehlen 
und bezüglich der Grundſteuer zu erklären, daß das 
Land unmöglich Höhere Laſten, als ts bisher trägt, 
auf ſich nehmen könne. Die Petenten, welche eine 
ernſte Antwort auf dieſe ernſte Bitte erwarteten, 
waren nicht wenig überraſcht, als Graf Taaffe 
einem etwas beleibten Abgeordneten vertraulich auf 
den Bauch klopfte und die denkwürdigen Worte 
ſprach: „Mein Lieber, fo lange das Land ſolche 
Bäuche nährt, wie den Ihrigen, hat ke dort mit 
der Noth nicht viel euf ſich!“ Der hohen Orts 
jo unliebſam vermerkte Bauch gehörte übrigens 
einem geiſtlichen Deputirten an, 

— Die neueſten Nachrichten aus dem Trans- 
vaal lauten immer bedrohlicher für die Engländer. 
Dadurch, daß die engliſchen Behörden faſt ganz 
ohne militäriſche Unterſtützung blieben, gelang es 
den Boers, die Organifation ihrer Streitkräfte ohne 
Störung durchführen zu können. Jetzt haben fie 
hinreichend Zeit ſich kriegstüchtig zu machen, um 
alle ſtrategiſch wichtigen Punkte zu beſetzen und zu 
4 Mag Die Engländer werden daher eine große 
Kraftanſtrengung machen müſſen, um der Boers 
Herr zu werden. Eine amtliche Meldung aus Ple⸗ 
termaripburg von geſtern beſagt: Kapitän Lam⸗ 
bart, welcher bei Heidelberg von den Boers zum 
Gefangenen gemacht worden war, iſt ſoeben hier 
eingetroffen, derſelbe war mit dem Kapltän Elliot 
auf Ehrenwort freigelaſſen und nach dem Drange- 
Freiſſaate geſandt worden. Als fie den Vaalfluß 
paſſirten, gab die aus Boers beſtehende Eskorte 
Feuer und tödtete den Kapitän Elliot, 62 Gefan⸗ 
gene des 94. Regiments find freigelaſſen worden 
und befinden ſich gegenwärtig auf dem Marjche 
nach Natal. Kapitän Lambart ſchätzt die in Hei⸗ 
delberg zuſammengezogenen Boers auf 8000 Mann. 
Weitere Streitkräfte der Boers ſteben in Potchtf⸗ 
ſtroom, Wakerſtroom und anderen Orten Kapitän 
Lambart begegnete einer großen Anzahl Boers, 
welche ſich von dem Orange Freiſtaate nach dem 
Transvaallande begaben Eine Abtheilung von 
200 Boers iſt in Natal eingedrungen und hat eine 
befeſtigte Stellung, etwa 5 Meilen von der Grenze, 
beſttzt. Die engliſchen Patroulllen haben ſich vor 
derſelben zurückgezogen. 


Unslaud. 

London, 4. Januar. Ein nihtswürbiges 
Bubenſtück, das augenſcheinlich mit der Landagita⸗ 
tion in Verbindung ſtebt, wurde am Moniag in 
Dublin verübt. Während in einem Privathauſe 
ein Tanzkränzchen ſtattfand, wurden die Gäſte plötz⸗ 
lich durch eine laute Exploſton erſchreckt. 


u tnt 5 Klrchſ laß Nr. 3. 


Fenſter der benachbarten Häuſer wurden in ſtarle 
Mitleidenſchaft gezogen. 
fand man fpäter die Ueberreſte eines Zünders, 
ſowie Spuren einer großen Quantiät Pulver, 
deſſen Entzündung die Exploſton verurſacht hatte. 


ſchaft Connaught, wurde am Sonntag ein Land⸗ 
meeting abgehalten, dem ctwa 30,000 Farmer, 
darunter 3000 berittene, beimohnten. 
truge 


Davıtt von der Landliga und Dr. Luttre aus a 
London waren die Hauptredner. Letzterer verſicherte 


ter Landlige, daß fie auf die Unterftüpurg der 
engliſchen Radikalen zählen könne. 


(boyeotting) hat eine peut Phaſe errelcht. Bioher 
war der Grund beſitzer oder deſſen mißliebiger Ag ' nt 
das Opfer. 
auf mißliebige Gäſte iriſcher Patrizierfamillen aus⸗ 
gedehnt worden. 
engliſcher Pair, der die Weihnachtsſeiertage in 
Ennpſtymon, Graſſchaft Clare, dem Lantfige von 


fon u. Co. in Limerick iſt ebenfalls „boycottirt“ 


ſich der Landliga dadurch mißliebig gemacht, daß 


weit 


iriſchen Landliga wurde geſtern in Dublin wur r 
fortgeſetzt. 
ſchlußlich in der Vorleſung von Reden ſeitene des 
Regterungs- Stenographen, ein Prozeß, der Ber 


Smmt⸗ 
liche Fenſter wurden zerſchmettert und zwei Mädchen 
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während dis Tanzes ſchwer verleßt. Auch die 


Auf einer Fenſterſchwell e 3 


Die Frage, ob Transvaal nach Niederwerfung 


ſolle, wird von der Tagespreſſe lebhaft erörtert. 
Mit Ausnahme des konſervativen „Standard“, der 
von einer Aufhebung der Annexlon nichts wiſſen 
will, ſind faſt alle anderen Blätter der Anſicht, 
daß es am beſten wäre, 
irgend einer Welſe abzufinden. Die „Daily News“ 
hebt hervor, daß der gemäßigte Charakter des von 
den Boers erlaſſenen Aufıufes die Möglichkeit ciner 
Verſtändigung andeute. 
dieſem Augenblicke thatſächlich Herren von Trans- 
vaal und ihr Erfolg mache ee um fo ſchwierlger 
für England, über eine Verſtändigung zu unterhan⸗ 
deln 
vorhanden ſeien, durch welche weitere Feindſeligkei⸗ 
ten ſelbſt jetzt noch abgewandt werden könnten. Als 
höchſter unter den Gründen, einen Krieg zu ver- 
meiden, müſſe Englands Wunſch gerechnet werden, 
nicht die Beziehungen mit einer Raſſe zu verbittern, 
die, ſei es unter der britiſchen Flagge oder nicht, 
die Mehrheit und die Kraft der ſüdafrikaniſchen 
Bevölkerung bllde. 


f 
des Aufſtandts den Boers zurückgegeben werden 1 


ſich mit den Boers in 


Die Boers ſeien aber in 


„Dally News“ glaubt indeß, daß Mittel 


London, 4. Januar. In Longhrea, Graf⸗ 


Faſt alle 


Mr. M 


- grüne Schärpen und Ditglievoti 


Das Syſtem der geſellſchaftlichen Sol rung 


Jetzt iſt die Strenge des Syſtems 


Lord Standley of Alderley, ein 


Mrs. Maonamara, zubrachte, iſt „boycottirt“ wor⸗ 
den, well er in einer Zuſchrift an eine Londoner 
Zettung über die iriſche Frage die iriſchen Meuchel⸗ 
mörder mit „Thugs“ Cndiſche Hals uſchnürer) ver⸗ 
glichen. Wegen dieſer Aeußerung wurde er auf 
einem öffentlichen Indignatlenemeeting in der 
Wochenſizung der lokalen Landliga und von dem 
Pfarrgeiſtlichen, Pater Nival, ſcharf getadelt. 

Die große Pökelanſtalt der Herren Matter⸗ 


2 
1 
2 


worden, und ſämmtliche Angeftellte der Firma ha⸗ 
ben ihre Thätigkeit eingeſtellt. Die Firma hatte 


3 N 
fie von einem Verwandten des im November un 
Dola erſchoſſenen Land⸗Agenten Wheeler 
Schweine gelauft. 

In geſtriger Sitzung des Gemelnderaths von 
Dublin wurde beſchloſſen, dem Haufe der Gemei⸗ 
nen eine Denkſchrift zu Gunſten einer Reform der 
iriſchen Bodengeſetze zu überreichen. 

Die Kriminalprozedur gegen die Jübrer dr 
7 - 
Die Verhandlungen beſtanden faſt ars 


theiligte wie Zuhörer ſehr zu langweilen ſchten. 
Wie aus Dublin gemeldet wird, bat der Prozeß aufg - 
hört, daſelbſt irgend welches Intereſſe in Anſpruß 
zu nehmen. * 
Mr. Cowen, der radikale Abgeordnete für | 
Newcaſtle, hielt geſtern eine Anſprache an ſeine 
Wähler, in welcher er in Bezug auf Irland be:. 
merkte, daß er gegen die Anwendung von Gewalt 
jet, und den Brighi'ſchen Plan verfocht, welcher 
den Ankauf der Brachländertien ſeitens des S1 ats 
und deren Vertheilung unter die ärmeren Pacher 
in Vorſchlag brachte. ER 
Aus Birmingham wird der „Pall Mai Tu 
zette" gemeldet: „Das Gebahren von Mitglieten n 
üiſcher politiſcher Vereine in Birmingham u 
ſtreng überwacht von i iſchen Poliziſten, die ene 
zu dem Zweck von Dublin bier angekommen nd 
Iriſche Polizeibeamte find, wie es heißt, auch; n 
den meiſten Städten Großbritanniens angekommen 
175 2 
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wo, wie man 
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Provinzielles. 8 
Stettin, 7. Januar. In der geſtrigen Stun 
des Schöffengerichts kamen verſchledene Aullagen 


be. wegen Mißhandlung zur Aburthellung. Zuuach ſt 
keit - wurde der Arbeiter Bed. Feucꝛhaak mit 1 
u Monat Gefängniß beſtraft, weil er am 4. Sep⸗ 


tember zu Möhringen einen Arbeiter Maskow durch 
Schläge mit einem Straßenbeſen verwundet hatte. 

Demnächſt betrat der Eigenthümer Hart ⸗ 
wig von hier die Anklagebank. Derſelbe 
iſt beſchuldigt, einen Arbeiter Brauer, der bei 
ihm beſchäftigt war und mit dem er wegen einer 
Arbeit in Streit gerathen war, mit einer Miſt⸗ 
forke geſchlagen und außerdem die Hunde auf 
denſelben geſetzt und ihn mit einem Verbrechen be⸗ 
droht zu haben. Von ſchwerem Vergehen wurde 
er jedoch freigeſprochen; wegen der übrigen Anklage 
jedoch zu 210 Mk. Geldſtrafe event. 14 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. 

Die letzte Verhandlung betraf eine Anklage 
wegen gemeinſchaftlicher Miß handlung gegen den 
Gaſthofsbeſitzer Robert Goer s. Den Thatbeſtand 
der Anklage haben wir bereits im Sommer aus⸗ 
führlich mitgetheilt. Es handelt ſich um eine Miß 
handlung, welche der Goers, als er noch Inhaber 
tines Gaſthofs am Bollwerk war, der Familie eines 
Nachbars zugefügt. Der Gerichtshof erkannte auf 
20 Mk Geldſtrafe event. 4 Tage Gefängniß. 

— Ein Steinträger, welcher am Mittwoch 
auf dem Neubau Auguſta- und Mollkeſtraßen ⸗Ecke 
mit Steintragen beſchäftigt war, ſtürzte aus einer 
Höhe von 4 Stockwerken herab und erlitt außer 
ſehr ſchweren inneren Verletzungen auch einen Bruch 
des linken Oberſchenkels, jo daß an feinem Auf- 
kommen gezweifelt wird. 

— Verkäufer von Matertalwaaren lichen es, 
Artikel mannigfachſter Art, die einen allgemein ge- 
bräuchlichen Namen führen, wohl aber nur an be⸗ 
ſtimmten Orten zu haben ſind, ſelbſt anzufertigen 
und ihren Kunden zu verabreichen, wenn dieſe der⸗ 
artige Waaren unter der gebräuchlichen Bezeichnung 
fordern. Dies Verfahren, das nicht gerade als 
reell bezeichnet werden kann, iſt mehrfach als Be⸗ 
trug ſeitens der Staatsanwaltſchaft verfolgt wor⸗ 
den. Zu Gunſten dieſer fabrizirenden Matrrialiften 
und ihrer getreuen Gehilfen iſt jedoch in folgender 
Art vom Strafrichter über ſolche Handlungsweiſe 
entſchieden worden: Einem Handlungsgehilfen, der 
eine im Geſchäft ſeines Prinzipals gefertigte Waate 
unter dem dort gebräuchlichen Namen verkauft, ob⸗ 
wohl dieſe Bezeichnung eine fälſchliche iſt, fällt kein 
doloſes Verhalten zur Laſt, da es glaublich er ⸗ 
ſcheint, daß ihm der Unterſchied zwiſchen echter und 

der von ſeinem Prinzipal gefertigten Waare nicht 

bekannt geweſen iſt, und daß, da der Prinzipal 
d nicht etwa in ſeinem Laden unter derſelben Bezelch⸗ 
nung echte und nichtechte Waare, ſondern nur das 
eigene Fabrikat führt, der Gehilfe von vornherein 
feine Veranlaſſung gehabt hat, etwas Anderes zu 
denken, als daß die Käufer echte, von ſeinem Prin 
pal fabrizirte Waare verlangen. Eßbenſowenig 
aber hat ſich der Prinzipal der Beihülfe am Be⸗ 
truge ſchuldig gemacht, falls er an dem von ſeinem 
Gehilfen bewirkten Verkauf perſönlich nicht bethei⸗ 
ligt geweſen iſt, noch eine Kenntniß davon gehabt 
batte, und die von ihm verkaufte Waare nicht durch 
Zuſatz fremdartiger Stoffe verfälſcht worden, ſon⸗ 


Ze” 
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Ten 


Die Erbin der Waiſe von fowood. 
Nach dem Engliſchen 
det 
Lady Georgina Fairfax 


1. Kapitel. 


Das Vermächtniß Jane Eyre's. 


Am Abhange einer waldbedeckten Anhöhe, die ſich 
in fanfter Neigung bis zum Strande der Nordſet 
binabſenkte, erhob ſich das alte Wohnhaus von 
Lowood⸗Lodge. Das ziemlich große Wohnhaus lag, 
wie dits bet faſt allen engliſchen Landſitzen der Tall 
iR, abgeſondert von den Ställen und Wirtbſchafts⸗ 
gebäuden. Seine urſprüngliche Bauart lleß deſſen 
erſtes Entſtehen auf das Zeitalter Heinrichs VIII. 
zurückführen, aber bie jeweiligen Veſſtzer hatten nach 
Lune oder Bedürfniß das Haus erweitert, ohne 
Rücksicht auf architektonische Schönheit, nur ihre 
Bequemlichkeit ins Auge faſſend, jo daß im Lauf 
der Zeiten das Haus zu einem Konglomerate von 


1) 


jen war. 


1 5 eine weite Rafenfläche aus, deren einförmiges Grün 
bdiaurch bunte Blumenberte unterbrochen wurde. Von 
der Rampe aus gelangte man auf einem Terraſſen⸗ 


— 


attige 
. Part auf die Landſtraße von Lilliborough, einem 
freundlichen, etwa zwei Meilen von Lowood Lodge 
2 entfernten Städtchen. 
—— Als Edward Rocheſſer wieder mit der von ihm 
ils heißgeliebten Jane Eyıe vereinigt worden und 
N 5 uin; ſeiner Heirath mit ihr endlich das Glück gefun- 
den hatte, nach dem er ſich fo lange vergeblich ge · 
ſehnt, hatte ſeine junge Gattin darauf beſtanden, 
daß er das feuchte, düſtert, für feine erſchütterte 
Geſundhelt jo nachtheilige Ferndeau gegen einen 
paſſenderen Wohnſitz vertauſchte. 
Br Das Wohnhaus in Thornſield lag in Trümmern, 
zerſtört durch die Jlammen, in denen feine erſte, 
wahnſinnige Gattin ihren Tod gefunden und die 
ihn des Augenlichtes beraubt und zum Krüppel ge⸗ 


x 1 


— 


giautt, verdächtige Bewegungen hatt bern ein Driginalfsbeitai ig, Lem der 


gange zum Strande hinab, und eine kiesbeſtrtute Monat Mat. 
Allee ehrwürdiger alter Ulmen führte durch Himmel klar und wolkenlos. Die durch einen Duft- 


(Ger.-Ztg.) 
— Dim Varntſon Auditoren Laud hard 
in Swinemünde iſt der Charakter als Juſtlzrath 
verliehen worden. > 


KRunft und Literatur 

— Aus Dresden wird geſchrieben: Der 
Dauerlauf nach der durch Dettmer's Tod erledig⸗ 
ten Stelle eines erſten Helden und Liebhabers an 
der Dresdner Hofbühne beginnt mit dem Gaſtſpiel 
des Herrn von Oſten, der den Ringelſtern, Urtel 
Acoſta und Belingbroke vorführen wird. Der 
nächſtfolgende Aſpirant iſt Herr von Hoxar aus 
Karlsruhe. Außerdem werden wohl noch ver⸗ 
ſchiedene andere Heldenfpieler ihre Koffer gepackt 
haben. 

— Aus Madrid ſchrribt man der „Muſtk⸗ 
welt“: Madame Adelina Patti gaſtirt gegenwär⸗ 


tig hier mit ihrem Gemahl Signor Nicolini. Ge⸗ 
legentlich der Feſtſetzung gewiſſer Punkte im Gaſt⸗ 
ſpielvertrage fand folgende Unterhaltung zwiſchen 
dem Opern- Direktor und der Künſtlerin ſtatt: „Wie 
viel beträgt das Honorar pro Abend für Sie und 


Signor Nicolint, Madame?“ „Zehntauſend France, 
mein Herr!“ „Und wie viel für Sie allein, ohne 
Signor Nlcolint?“ „Zehntauſend Francs, mein 
Herr!“ 


Vermiſchſes. 

— In Schauſpielerkreiſen eirkulirt ein amü- 
ſantes Geſchichtchen. Herr X., ein liebens würdiger 
reicher Kunſtfreund in Berlin, dem man undank⸗ 
barer Weiſe einen gewiſſen Grad geiſtiger Be⸗ 
ſchränktheit nachſagt, ſah dieſer Tage gelegentlich 
einer intimen Feier elne kleine Geſellſchaft bei ſich: 
Sänger, Schauſpieler, Journaliſten u. j. w. Nach 
dem Souper machte einer der Gäſte den Vorſchlag, 
eine — Bank zu legen Herr K, eln etwas ängſt⸗ 
licher und polizeilich durchaus unbeanſtandeter Cha⸗ 
rakter, legte ſein Veto ein, aber es ſollte ihm nichts 
nützen; man hörte auf ſeine Vorſtellungen, ſeine 
immer dringender werdenden Einreden nicht im 
Mindeſten, und arrangirte, zur Verzweiflung des in 
großer Erregung befindlichen Wirthes, ein Spiel- 
chen; die Karten hatte vorſichtshalber einer der 
Herren mitgebracht. Herr &. glaubte durch das 
Verlaſſen des betreffenden Zimmers auf die Gela⸗ 
denen einen Eindruck zu machen, aber als er nach 
einer Viertelſtunde dahin zurückkehrte, mußte er zu 
feinem Schrecken ſehen, daß der Spielteufel nun 
erſt recht los war. Auf dem Tiſche lagen große 
Beträge in Gold und Banknoten, und das Hazard 
florirte in geradezu beängſtigender Weiſe. „Meine 
Herren, mein Haus iſt keine Spielhöhle! ich bitte 
Sie noch einmal, das Spielen zu laſſen, ich kann 
das nicht dulden!“ rief er. Dieſe entſchiedene Er⸗ 
klärung fand bei den Meiſten gar kein Gehör, nur 
Einige bemühten fi, den Geängſtigten, der ſich 
den Schweiß von der Stirn wiſchte und unruhig 
hin- und herlief, zu überreden. Am toifen ge⸗ 
berdete ſich aber der eigene Bruder des Wirthes, 
der bereits große Summen geopfert haben mußte, 
denn vor ihm lag feine goldene Uhr — zum Ein ⸗ 
ſatz beſtimmt. Die Kette lag bereits auf dem 
Platze eines anderen Spielers. „Anton, ich ver⸗ 
biete Dir als älterer Bruder, Dich zu ruini⸗ 
ren, laß den Wahnſinn!“ rief Herr K. in großer 
Erregung, aber Anton börte nicht, er ſtierte in 


macht hatten. Aber auch wenn das nicht der Fall 
gewiſen wäre, würde Rocheſter nie wieder einen Ort 
betreten haben, wo ihm Alles das ſchreckliche Bild 
der Vergangenheit zurückrief. 

Die anmuthige Lage, die Nähe des Meeres, vor 
Allem aber der Name Lowood, der ihn an jenes 
Lowood erinnerte, in welchem das Licht und der 
Troſt feines L'btus, ſeine geliebte Jane, ihre Ju 
gend verlebt, bis zu dem Tage, wo fie die Schwelle 
ſeines Hauſes in Thornſield überſchritt und er in 
ihr das Weib kennen lernte, an dem ſein bis dahin 
tuheloſes Herz mit tauſend zähen Wurzeln fi 
anklammerte, hatte ihn bewogen, gerade dil ſen 
Ort vor vielen andern zu ſeinem Wohuſttze zu 
wählen. 

Und Glück und Frieden ſchien auch jetzt dieſer 
Name für ihn zu bringen. Nach zweijährigem Auf- 
enthalt daſelbſt erlangte er wenigſtens thellweiſe ſeine 
Sebkraft wieder. Dort wurde ihm auch eln Sohn 
geboren, der Stolz und die Freude ſeines Alters, 
und nach einer Ehe, deren Flittet wochen, wie er im 
Ueberfluſſe ſeiner Gefühle damals, als er mit der 
Geliedten wieder vereint war, ſagte, nie enden ſoll⸗ 
ten, und auch nie endeten, hatte er mit einem Dank⸗ 


Bauſtplen aller folgenden Jahrhunderte angtwach. gebet für die Segnungen, die der Himmel ihm ver⸗ 


liehen, ſein Leben in den Armen ſeiner Gattin be⸗ 


Bor dem Haufe, nach der Seejeite zu, dihnte ſich ſchloſſen. 


* 
* * 


Es war an einem herrlichen Nachmittage im 
Die Luft war warm und lind, der 


ſchleier ſich Bahn brechenden milden Strahlen der 
Frühlings ſonne ergoſſen ſich über die Landſchaft und 
ließen den mit Primeln und Narziſſen bedeckten 
Raſen gleich einem golddurchwirkten grünen Teppich 
erſcheinen. Welthin erglänzte das Meer, ſich in 
unabſehbare Ferne ausdehnend, und leichte Fifcher- 
böte glichen, Schwänen gleich, über den glatten 
Waſſerſpiegel. Aus den Zweigen der im friſchen 
Blätterſchmuck prangenden Bäume und Sträucher 
des Parkes erſchallte der „ der 
Droſſeln und Merlen und aus dem nähen Walde 
tönte der Schrei des Kuckuls necklſch herüber. 

Auf der Rampe vor dem Haufe ſaßen zwei Da- 
men, in ernſtem Geſpräch begriffen. Die eine der⸗ 
ſelben war in tiefe Trauer gekleidet, und das weiße 


die Stimme in der Wüſte abermals vernehmen, — 
ich fordere Sie auf, mein Haus zu verlaſſen! 
Niemand gehorchte, nur Einer hörte ihn und der 
ſuchte die Sache ins Scherzhafte zu ziehen. Unter⸗ 
deſſen war der jüngere Bruder, den ein beiſplel⸗ 
loſes Mißgeſchick zu verfolgen ſchien, aufgeſprungen 
und an den Schreibtiſch geeilt. Er zog aus der 
Taſche ein Formular heraus und ſchickte ſich an, 
daſſelbt auszufüllen. — Der Herr des Hauſes eilte 
auf ihn zu: Was treibſt Du da, Du Eſel! — 
ſchrie er — einen Wechſel auf 400 Mark willſt 
Du aueftellen? Meine Herren, ich erkläre Sie für 
Bauernfänger, virlaſſen Sie auf der Stelle mein 
Haus! — keuchte er vollkommen außer ſich, — 
auf der Stelle, in der nächſten Minute ſende ich 
um den Schutzmann!! — Dieſe Drohung war 
von einer unglaublichen Wirkung begleitet. Alles 
ſprang auf, jeder ſuchte in dem Durcheinander ſei⸗ 
nen Gewinnſt an ſich zu bringen, einer verbarg die 
Karten und im Entrér entſtand eine tumultuartſche 
Scene. Jeder wollte zuerſt feine Garderobe, man 
E was man fand und im Fluge gings die 

reppe hinab. Der Hausherr aber ſchloß die 
Thüre ab, und ſeufzte auf, als das Hausthor zu⸗ 
fiel und die wüſten Geſellen ſich auf der Straße 
befanden. Gleichzeitig verſchwor er ſich, keinen ein- 
ligen dieſer Leute mehr einzuladen. — Wir brau- 
chen wohl kaum hinzuzufügen, daß die wüſten 
Hazardſpleler luſtige Spaßvögel waren, welche, die 
philiſtriöſe Aengſtlichkett ihres ſonſt ſehr liebens⸗ 
würdigen Gaſtfreundes kennend, ein verabredetes 
Spiel „ſpielten“. Der Scherz iſt glänzend gelun⸗ 
gen, das giebt ſelbſt der unterdeſſen darüber aufge⸗ 
klärte Herr X. zu. 

— Eine Kataſtrophe erſchütterndſter Art er⸗ 
eignete ſſch zu Dresden am Montag Abend im 
Altſtädter Hoftheater während der Aufführung des 
„Urbild des Tartüffe“. Mitten in der Schluß⸗ 
ſcene des zweiten Aktes ertönte ein Schuß und ſo⸗ 
fort drang Pulverdampf aus der Tollette des vitr⸗ 
ten Ranges in die anſtoßenden Korridore und Zu⸗ 
ſchauerräume. Die Beamten eilten hinzu, öffneten 
mit Gewalt die von innen verriegelte Thür und 
fanden den Leichnam eines anſtändig gekleideten 
jungen Mannes, der ſich mittels Terzerol durch 
einen Schuß durch's Herz getödtet hatte. Die 
Polizei war ſofort zur Stelle und es gelang, das 
beklagenswerthe Ereigniß dem großen Publikum 
verborgen zu halten. Die Identität des jugend⸗ 
lichen Selbſtmörders war bis zum Schluſſe der 
Vorſtellung nicht feſtgeſtellt. 

— (-Wie ſich ein Kapitän rechtfertigt.) Ein 
kleiner Dampfer fährt an der Küſte zwiſchen Nizza 
und Marſeille hin. Einer der Paſſagtere meint be- 
ſorgt: „Der Kapttän fährt ſo dicht am Ufer hin, 
daß ich fürchte, er kennt die Untiefen nicht.“ In 
demſelben Augenblick erhält das Schiff einen fürch⸗ 
terlichen Stoß. Da wendet ſich der Kapitän triumpht⸗ 
rend zu dem Paſſagier: „Ob ich die Untiefen nicht 
kenne! Hier haben Sie eine, das iſt der „kleine 
Auguſt.“ 

— Aus Lugos wird ein origineller Vorfall 
gemeldet: „Ver Kurzem wurde dort eine junge 
Stadt- und Landſtreicherin eingefangen, welche im 
Stadthauſe der königlichen Freiſtadt Lugos ihre 
diverſen Vergehen abbüßen ſollte. Aber ſchon in 
der erſten Nacht gelang es dem eingefangenen weib- 


Häubchen, welches ihr braunes Haar bedeckte, zeigte 
an, daß ſie den Verluſt ihres Gatten zu beklagen 
hatte, während die andere, eine feine anmuthige Ge⸗ 
ſtalt, deren Aeußtres die vornehme Weltdame ver⸗ 
rieth, in bellere Gewänder gehüllt war. Belde 
Frauen ſahen dem Spiele zweier kleinen Mädchen 
zu, die ſich munter auf dem Raſen tummelten, em- 
ſig beſchäftigt, die Körbchen, welche ſie am Arme 
trugen, mit den goldglänzenden Kindern des Früh⸗ 
lings zu füllen. 

Beide ſchienen in gleichem Alter zu ſein, etwa 
ſie ben bis acht Jahr, aber nichts konnte ſchlagender 
ſein als der Kontraſt, der zwiſchen ihnen herrſchte. 
Die Größere, ihrer Trauerkleidung nach zu ſchließen, 
die Tochter der Herrin des Hauſts, war ſchlank 
und kraftig gebaut, Haar und Augen waren dunkel, 
und ihre Hautfarbe batte den warmen Hauch, der 
Brünetten ſtets eigen zu fein pflegt. Ihre kleine 
Spielgefährtin, nicht weniger ſchön wie ſie, war 
zart und ſchmächtig, blonde Locken umflatterten ihr 
liebliches feines Geſichtchen, aus dem ‚zwei milde 
blaue Kindtraugen hervorſchauten. Aber nicht nur 
im Aeußeren, ſondern auch in ihrem Weſen waren 
die beiden kleinen Mädchen ſichtlich verſchieden. 
Während die kleine Brünette mit einer gewiſſen 
Selbſtſtändigkelt auftrat, ſchien ihre blonde Freundin 
ſich ganz dem leitendem Willen derſelben unterzu 
ordnen, und nur mit geringem Widerſpruch ſich in 
deren kindiſche Anordnungen zu fügen. | 

„Wie glücklich und ſorglos doch die Kindheit 
iſt,“ ſagte Mes. Rocheſter, denn dieſe war die in 
Trauer gekleidete Dame. „Leid und Schmer, 
berührt ſie nur flüchtig, und iſt bald im fröhlichen 
Splele vergeſſen.“ 

„Und iſt dies nicht eine Wohlthat des Himmels, 
um die wir ſie nicht benelden, ſondern für die wir 
dankbar fein ſollten?“ verſetzte Lady Vane, die von 
dem benachbarten Schloſſe Northerley Towers her⸗ 
über gekommen war, izre Freundin zu beſuchen. 
„Wie bald ſind nicht die ſeligen Kinderjahre dahin⸗ 
geſchwunden, und das Leben mit ſeinen Sorgen und 
Stürmen reißt uns in ſeinem Strudel mit fort. 
O, könnte ich doch meiner Edith fo lange wie 
möglich den glücklichen Traum der Kindheit erhalten“ 

„Wohl tft das Glück ein Traum, und das Er- 
wachen um fo ſckhmerzlicher, je ſchöner der Traum 
geweſen,“ entgegnete die Dame in Trauer. „Auch 


Himmel verhüten möge, und Ste 
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ſuchte, wußte die Kleine ſich den Schlüſſel des 
Stadthauſes anzutigner, ſperrte das Thor des 
Stadthauſes von außen ab und ging dann mit 
dem Schlüſſel auf die Wanderſchaft. Als die hei 
lige Hermandad am nächſten Tage erwachte, fand 
fe ſich im Stadthauſe ſelbſt eingeſperrt, und erſt 
der königlich freiſtädtiſche Schloſſermeiſter befreite 
die Lugoſer Polizei aus ihrem Gefängniſſe 
Und da jagt man noch, daß das Auge der Gerech⸗ 
tigkeit wacht.“ 8 

— Amertkaniſche Blätter bringen 
mantiſchen Bericht über das Ende eines Trappers. 
Einer der älteſten und unerſchrockenſten Jäger der 
wilden Grafſchaft Pike im Staate Michigan, Jerry 
Greening, begab ſich gegen Ende November allein 
auf die Jagd in dem großen Sumpfe, der ſich am 
Ufer des Paupack⸗ Stromes aushreitet. Da ſich feine 
Abweſenheit länger als gewohnlich hinausjog, mach⸗ 


den Weg, um ihn aufzuſuchen. Die Hunde fanden 
bald eine Spur und da der Sumpf gefroren war, 


vor einem mit Zichten bewachſenen Orte, wo⸗ 
Leichen von vier großen Bären nicht weit 
einander lagen. Einer derſelben hielt den 
eines Menſchen im Rachen. Daneben lag bus 
Meſſer Grernings und etwas weiter entfernt das 
Skelet des alten Jägers. Obſchon die Ohren pie 
Wangen und die Naſe von den wilden Thlrren 
verzehrt waren, jo erkannte man ihn doch am dem 
grauen Bart, von dem ein Theil am Kinn hängen 
geblieben war. Die Ueberreſte des Trappers wur⸗ 
den in feine Hütte getragen, wo ſich alle Jäger der 
Gegend zum Gottes dienſt zuſammenfanden, der von 
einem derſelben, einem Rieſen von über ſechs Fuß 
Höhe mit langem weißen Barte abgehalten wurde. 
Das Skelet wurde in eine Bärenhaut gewickelt, in 
einer Grube zur Erde beſtattet, auf welche ein Stein 
mit der Inſchrift geſetzt wurde: „Hier ruhen die 
Gebeine Itriy Greenings, er wurde, am 23. No- 
vember 1880, im großen Sumpf von den Bären 
gefreſſen. Seine Seele iR im Himmel.“ Man 
fand in der Hütte des Verſtorbenen die Schweife 
von 584 Bären, die Pfoten von 348 Wildfapen, 
die Obren von 224 Füchſen und die Giftzähne 
von 122 Klapperſchlangen. 


Telegraphiſche Depefchen. 

Poſen, 6. Januar. Auf der Poſen⸗Schnelde⸗ 
mühl⸗Kolberger Elſenbahn iſt der Perſonen ⸗ und 
Büterverkehr wieder vollſtändig hergeſtellt. 

London, 6. Januar. (B. T.) Zur Ab- 
wechelung lauten die Nachrichten über die griecht⸗ 
ſche Frage heute wieder allſeitig friedlich. Die 
Pforte habe ihre ablehnende Antwort denn doch 
noch nicht abgeſchickt und auch Griechenland wollt 
noch in letzter Stunde Vernunft annehmen, doch 
ind alle dieſe wechſelnden Berichte blos Aus flüch te 
zur Möglichkeit der Verzögerung des Kampfes bis 
zur gänzlichen Vorbereitung. 

London, 6. Januar. General Eselya Wos 
hat Befahl erhalten, ſich nach dem Kap zu bege⸗ 
ben, um die Führung einer Brigade gegen die 
Bors zu übernehmen. 

Sechs hervorragende Mitglieder der Landliga 
in Tralee, darunter zwei Zeitungs redakteure, find 
geſtern verhaftet worden. N 
ich habe geträumt und gehofft, aber des Schickſals 
ſchwere Hand hat mich rauh und unerbittlich auf⸗ 
gerüttelt. Kaum hatte ich den Tod jener unver⸗ 
geßlichen Frau, unſerer Mutter, überwunden, da 
wurde mir auch der Gatte entriſſen, an dem ich 


mit ganzer Serle hing, und ich, ich blieb allein, 


allein mit meinem Kinde zurück. Mit Schaudern 
denke ich daran, was aus meiner Dlivta einſt wer- 
den ſoll, wenn auch ich nicht mehr bin.“ ‘ 
„Geben Sie ſich nicht ſolchen trüben Gedanken 
hin, llebſte Freundin. Die gütige Vorſicht wird 
Ste Ihrer Tochter noch lange erhalten, und auch 
Ihnen wird noch manches Glück und manche Freude 
durch ſie zu Thell werden.“ 
Mrs. Rocheſter ſchüttelte traurig den Kopf. 
„Glauben Sie das nicht, Lady Vane. Mir 
jagt es eine innere Stimme, daß auch ih bald 
dieſe Welt verlaſſen werde. Der Gedanke meines 
nahen Todes ſchreckt mich nicht, nur die Sorge um 
mein Kind, mein einziges Kleinod, macht mich vor 
demſelben zurückbeben. Welche Prüfungen und 
Leiden mögen meiner Dlivia warten, wenn ich fe 
allein und ſchutzlos in dieſer Welt zurücklaſſen 
muß. Die traurige Jugendzeit meiner Schwleger⸗ 
mutter erhebt ſich wie ein drobendes Geſpenſt vor 
meiner Seele, raubt meinen Mächten den 
und erfüllt mich am Tage mit Grauen.“ 
„Meine Lirde, das find krankhafte Ideen. Sie 
müſſen dieſer ungegründeten Befürchtung Herr zu 
werden ſuchtn, und es wird Ihnen auch gellugen, 
wenn der berbe Schmerz über den Berluſt Jyre⸗ 
Gatten an Herbheit verloren hat. Und ſelbſt wenn 


Ihre trüben Ahuugen ſich erfüllen ſollten, was der 


frühzeitig aus dem 
Leben ſchelden müßten, jo iſt die Lage Ihres Kin- 
des fo verſchleden von der, in welcher Jane Eyre 
ſich nach dem Tode ihrer Eltern befand, daß Ihre 
düfteren Vorausſetungen ſich niemals erfüllen wer⸗ 
den. Jane Eyre war arm und auf das Mltleld 
ihrer berzloſen Verwandten angewieſen, während 
Olivia — , 

„Gleichviel, unterbrach fie Mrs. Rocheſter, 
„wenn ich mir auch unzählige Male wiederhole, 
daß Olivia als Erbin von Lowood und eines be⸗ 
deutenden Vermögene nicht der Armuth und dem 
Elende ausgeſetzt iR, von der Mildthätigkelt eng⸗ 
herziger, Verwandten abzuhängen, jo kann ich des 


ten ſich am 9. Dezember einige ſeiner Freunde auf 


A 


‘ 
9 


N 


2 


U 
einen r- 


war es leicht, ihnen zu folgen. Sie blelten endlich 


Sale ” 


Heits halber zu verkaufen. 


At anderweitig zu vermiethen. 


. 


4 a wird zu kaufen geſucht 
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Gefühles nicht Herr werden, daß ihr andere nicht daß ich fürchten muß, der Mangel derſelben werde 
weniger große Gefabren droben, wenn fie allein einen erkältenden Einfluß auf das Gemüth Dlivia’s 
und freundlos in dieſer kalten Welt zurückbleibt. ausüben. Darum bitte ich Ste, meine Freundin, 
O, Lady Vane, verſprechen Sie mir, daß, wenn, ibr dieſe Liebe zu gewähren, die ich ihr bald nicht 
was ich befürchte, eintreten ſollte, Ste Mc meines mehr werde geben können.“ 
armen verlaſſenen Kindes annehmen und ihm eine In dieſem Augenblick kamen die beiden Kinder 
wütterliche öreundin werden wollen.“ angeſprungen, die Körbchen waren gefüllt, und la⸗ 

„Ich verſpriche es Ihnen,” ſagte Lady Vane chend ſchüttete Olivia ihrer Mutter den Inhalt des 
ernſt, ihr die Hand reichend. „So lange mir ihrigen in den Schooß und rief: 


Gott Leben und Athem gewährt, werde ich Ihrem „Hier, Mamo, jetzt winde einen Kranz, aber einen 
Kind eine Freundin und Mutter fein.“ recht ſchönen, langen.“ 


„Ich dauke Ibnen, meire Thcure,“ erwiederte „Und wozu willſt Du den Kranz haben, Olivia?“ 
Mrs. Rocheſter, die Hand der Freundin drückend, fragte die Mutter, ihr das dunkle Haar aus der 
„es wird mir das Scheiden leichter machen, zu Stirn ſtreichend und fle liebevoll anſthend. 
wiſſer, daß das treue Auge einer Freundin über“ „Ich will ihn um Papas Bild hängen,“ erwi⸗ 
meinem Kinde wacht Mein Gatte, Mr. Rocheſter, derte das Kind, ſich an die Mutter ſchmiegend, de⸗ 
bat in feinem Teſtamente beſtimmt, daß im Falle ren Augen ſich mit Thränen füllten. „Nicht wet⸗ 
meines Todes der Mann meiner Schweſter Jane] nen, Mama,“ fuhr fie fort „Sieb, es iſt Alles 
die Vormundſchaft Olivia's übernehmen fol. Ich ſſo ſchön rings umher, die Vögel fingen und der 
kenne Mr. Porter wenig, doch ſtebht er in dem] Kukuk ruft jo luſtig. Ich habe ihn gefragt, wie 
Rufe eines Ehrenmannes, und von ſeiner Frau, lange Du noch leben wirſt, aber er rief und rief 
meiner Schweſter, darf ich wobl erwarten, daß fieljo oft, jo oft, bis ich nicht wetter zählen konnte, 
ihrer Nichte gewiſſenhaft alle Sorgfalt angedeihen ich glaube, wohl hundert Mal!“ 
laſſen wird, die von ide gefordert werden kann. Ein ſchmerzlichts Lächeln gliit über Mis. Ro- 
Aber fie beſitzt einen ſtrengen, barten Charakter, cheſters Züge. 
und mein armes Kind iſt an Liebe gewöhnt, ſo „Olivia“, fagte fie, die Kleine feſter an ſich 


* 


1 genehmigt und conceſſtonirt von des Kaiſers 


uptg 


Ein Tafel⸗Aufſatz mit 2 Frucht⸗ und 2 Confectſchalen 


135—142, Märker u. Oderbr. 150—154. 
afer unverändert, per 1000 Klgr. loko 140156. 


Ko 8 165---170 
Mais ſtill, per 1000 Klgr. amerik. 138143. 
Winterrübſen nuverändert, per 1000 Klgr. loko per 
April⸗Mai 246 bez., per Sepiember⸗Oktober 256 bez. 
Rüböl matter, per 100 Klgr. loko ohne Faß bei 
Kl. 55,50 Bf., per Januar 53,50 Bf., per April⸗ 
Mai 54,50 —54 bez, per September⸗October 57 Bf. 
Spiritus unverändert, per 10,000 Liter / loko ohne 


Ziehung am 2. 


Die Beſtellungen bitten wir ream frühzeitt 


RETTET 7? 


d. per Juni Juli 185 Bf. u. Gd. Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 
Ein Thee⸗ und Caffee⸗Serbice, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von 


erner: 
u 1995 Gewinne, beftehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
bien fin der 1000 Kler, Toto Futter 156164, | dreifach den Preis des Looſes überfteigt. 


Loosen dleſelben vorausſichtlich bald ganz vergriffen oder doch nur zu fahr theuren Preiſen zu haben ſein werb n. 


drückend, „und wenn der Rust nun gelogen 
hätte?“ . 

„Mama!“ tief das Klud, in Thränen aus bre⸗ 
chend. „Mama, Da darfſt nicht ſter bin, ich wäre 
dann ja ganz allein!“ 


„Beruhige Dich, mein liebes Kind,” nahm jetzt 
Lidy Vane das Wort, „Deine Mutter wird nicht 
ſterben, was ſie ſogte, war nur ein Scherz. Jetzt 
ſetzt Euch Beide dierber zu uns, und während Dir 
Mama den Kranz bindet, will ich Euch eine Ge⸗ 
ſchichte erzäblen. So, das iſt recht, Edith,“ wandte 
ſie ſich an ihre kleine Tochter, die ihren Arm um 
die weinende Olivia geſchlungen hatte und fie zärt⸗ 
lich küßte. „Jetzt werde ich meine Geſchichte be⸗ 
ginnen, die ebenſo ſchön und ebenſe lang wie der 
Kranz werden ſoll.“ 


Noch ſchluchzend ſetzte ſich Oltoia neben Edith 
zu Lady Vanes Füßen und bald hatte fie über der 
wunderbaren Geſchichte von der Fee Fanferluche 
und der ſchönen Peinzeſſin ihren Schmerz vergeſſen 
und lachte ebenſo vergnügt wie Edith und klatſchte 
in die kleinen Händchen, als beim Schluſſe der Er⸗ 
zäblung die böſe Fee von den Eidgeiſtern in die 
tiefe Drachenböhle geworfen wurde. 

* * 
* 


Grosse Hamburger Silber-Lotterie, 


und Königs Majeftät für die preuß. Staaten. 


e WIn ne: 


Ha 
: 5 Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000 
Roggen wenig verändert, ver 1000 Klgr. loko inl. Eine kohle . 240 Gecaſthe enthaltend, im Werthe von „ 10,000 


„5,000 
25500. 
„25500. 


im Werthe von 


Februar 1881. 


Die Ziehungsliſte wird in dieſer Zeitung veröffentlicht. 
Looſe à drei Mark in der Expedition dieſer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 


g zu machen, da det der großen Nachfrage nach oteſen 


Faß 53,3 bez, per Januar⸗Februar 53,4 Bf. u. Gd., 
per Frühjahr 55,5 bez., Bf. u. Gd. 


Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 8 d M., Vormittags 10 Uhr, wer 
den im Meblmagazin Roſengarten 20—21 Roggen⸗ 
Kleie, Fußmehl, Roggenſpreu und Heu: und Stroh⸗ 
Abfälle gegen ſofortige Bezahlung verſteigert werden. 
Stettin, den 3. Januar 181. 


Königliches Proviant⸗Amt. i 


J. Preinfalck 
Zahntechniker. 
Sprechſtunden von 8—6 Uhr kl Domſtr. 10, 1 Treppe. 


E ET FREE TEE BE WE > EZ 
Koͤnigl. Pr. Staats⸗Lotterie, 
Zieh. 21. Jan., Hauptgew. 450,000 M., 

Originallooſe ½ nur 64 Mark. 

Theilhaber⸗ Yu ½% Me Ya Yar 

— heine | 55.26 18 7% % m. 
> Gölner Domlooſe, zi gn 
„ Hamb. Silberlooſe a 3 M., 1. Febr., 

ich hoffe, daß alle von mir gekauften 

Looſe — Gewinnlooſe — und dadurch 

moraliſch werden; nur die Nietenlooſe 

ſind unmoraliſch. 
1 ) 
G. A. Kaſelow, 


In der E. Sehweizerbart’sehen 
gart erschien soeben: 


3. VICTO 


Deutsche Lei 


„Abonnements für Hiesige und 


Stettin, Bedingungen. Namentlich 


granenfte. © 


e Verlag P. Hertel, War 
Neu! Veruſtadt, Schleſen. Neu! 
Die Hand werkerfrage 
im Jahre 1880. 

Von Georg Bobertag. Bürgermeiſter. 


220 Seiten 8, Preis 3 M., durch alle Buchhandlungen 
r zu beziehen. 


Prospecte gratis. 


E. Si 
Breitestrasse 29— 30. 


CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 
h Aus dem Englischen übersetzt 


Compiet in 50 wöchentlichen Lieferungen 
mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich. 
Prels der Lieferung Mark 1.— 
Imhalt: Bd. 1. Reise eines Naturforschers um die Welt, — Bd, II. Entstehung der 
Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung des Menschen, — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen. — Bd, VI. Insectenfressende Pflanzen. 8 
ar Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. 


Grösstes Musikalien-Leih-Institut. 


erhalten 
dem verhältnissmässig geringsten Preisansatze die grösseren Vortheile. 


Verla 


zshandlung (E. 


R CARUS. a 


— 


h-Bibliothek. 


Auswärtige unter günstigen 
Jahres-Abonnenten be ® 


IAO. 
„Hôtel Drei Kronen“. 


9 
255 5 


Für Holzhändler. 

Der 1880/81 Holzeinſchlag des Gün⸗ 
nitzer Forſtreviers (nahe der Falkenwalder 
C ͤhauſſce), beſtehend in 

Kiefern⸗Bau⸗ Schneide: u Brenn: 
hölzern, ſowie Eiehen⸗, Buchen: 
und Virken⸗Nutz⸗u. Breunhölzern, 
iſt im Ganzen oder getheilt zu verkaufen. 

Günnitz, den 4. Januar 1881. 

v. Ramin. 

Ich beabſichtige, mein in Gülzow belegenes Wohn⸗ 


505 + ; ; Zu näherer Auskunft iſt autoriſirt der f 
— 1 ES Fleiſcherei ſofort zu verkaufen v. Wolir, Berlin SW., Zoſſener Straße 6. 


w, den 5. Januar 1881. 1 
Wittwe Krüger. 


TTT 
Grundſtück 
in beſter Lage, an 2 Straßen bel., 5 VBauſtellen, ganz 
oder getheilt, preiswerth zu verf Anzahlung gering 
Näh in der Exp d. Bl., Schulzenſtraße 9. 


1 Ein kl. Haus in beſter Geſchäftsgegend, 


Für 
Ein herrſchaſtliches, romanliſch zwiſchen gr 
20Ljähriger Beſitz in Weſtpr, Areal 5000 Morgen, 


ſchlagbaren Kiefernbeſtänden am flößbaren Wai 
günſtigen Zahl 


— 


RR 
s 0 


Nie * 
Ein Rittergut im 


Schneide ⸗ und Mahlmühſe, Brauerei, Schiefer⸗ und 
käuflich. Daſſelbe, mit ſchönem Schloß. Anauas⸗Ge 


Kapitalsanlage 


mit großem Laden, 2 Schaufenſtern, Kellerei, 


freundlicher Wohnung ift ſofort bei geregelten 
Hypotheken mit weniger Anzahlung Krank 
Näheres Schuhſtr. 29. 

Jullus Nieolay. 


— —— ͤ¶ öͤ— — — 2 
Ein Haus in der Nähe Stettins iſt unter gün⸗ 
tigen Bedingungen mit 6000 Mark Anzahlung fofort 


zu verkaufen. 
Näheres Charlottenſtr. 2, 2 Tr. links. 


Dit Bückerei Vulkauſtr. 1 


N\ ent? führen, 

_ Näberes bel Nauermeifter Hermann Müller. 0 
Ein Neftaurant iſt umſtändehalber ſehr billig zu 

verkaufen. i 

| Adreſſen unter N. S. in der Exped. d. Blattes, 

Schulzenſtr. 9. 


* . EEE EEE . ̃ m 7‚—— Den ae pre 
Ein ſich gut reuurendes Mittelhaus in guter Ger 


& Sohn: 


2 Tuchſtoffe zu 
BB III e- Preiſen. Mu 
d. d. Stett. Tagebl., Schulzenſtr. 9, abgeb N W ere 


FR Selbſtverkäufer mögen ihre Adreſſe unt. A. K. 
et in ber Erp: 


* 


Kapitaliſten und Holzhändler. 


ungsbedingungen an einen ernſten Reflektanten verkaut werden. 


Für Induſtrielle. 


— — I = 
zügliche, äusserst gesundheitst 

Der echte Benediktiner-Liqueur ist bei den 
welche sich schriftlich verptlichteten keine Nachahmung dieses Liqueurs zu 


oßem Wieſenkompler und Seen gelegenes Ritterg t, 
woven 3000 Mra. Forſt, mit faſt durchweg alten 
ſer gelegen, Schneide⸗ und Mahlmühlen, fol unter 


* 


Steinbrüchen bei geſicherten Abſatzquellen, iſt ver⸗ 
wächshäuſern und herrlichem alten Park, iſt ein alt⸗ 


adliger feiner Beſitz und bietet zugleich vermöge feiner reichen in duſtriellen Zweige eine ſeltene rentable 


rühere Rittergutsbeſitzer Premier⸗Lieutenant a. D.! 


Destillerie der ABTEI zu FELANP (Frankreich). 


ECHTER BENEDICTINER LIOUEUR, 


vortrefflich stärkendes Verdauungsmittel, 


der beste aller Liqueure. 


Man verlange auf jeder Flasche die vier- 
eckige Etikette mit der Unterschrift des 
General-Direkiors, 

Die Destillerie der Abtei zu Fécamp 
fabrieirt ferner den Alcool de Menthe und 
das Melissen-Wasser der Benediktiner, vor- 
ördernde Mittel. 


Nachfolgenden zu haben, 


Stettin: ©. Gallert, Gehr. Tessendorfl, Th. 
ummermann Nachf., Franz Gröning; in Barth: J. J. Wallis 
in Stralsund: J. Dickelmann. N 


Kleidern, Regeumänteln und Mantelets in 


den neueſten Muſtern und jedem beliebigen Quantum zu Fabrik⸗ 


ſter franco. 
R. Rauetzky, 


n 


erfeld. 


ER TEEN SE 


Somm 


2 


1 


Der Sommer mit feiner verſer genden Glath war 


orüber, der Herbſtwind baute die Böume ihres 
Blätterſchmuckes beraubt und war braufend über 
das Roggenfeld gefabren. Der Winter hatte die 
erſtarrte Erde in ſein weißts Leichentuch gehüllt 
und auch er war dem wärmenden Strahl der milden 
Frühlingsſonne gewichen. Wieder war ts Mat ge- 
worden, wieder deckte die Felder und Wälder friiher. 
Grün, und Narziſſen und Schlüſſelblumen blühten 
im Graſe, vor dem Wobnhauſe in Lowoob-Ledge, 
die Vögel fangen und zwuſcherten, die See erglänzte 


im Strable der Sonne und auch der Kukuk ließ 


feinen trügeriſchen Ruf erſchallen. 

Aber Mrs. Rocheſter ſaß nicht auf der Rampe 
vor dem Havſe und flocht Kränze. Sie war 
binabgeſenkt in die Gruft und ſchlummerte neden 
ibrem Gatten unter dem kühlen friſchſproſſenden 
Raſen. ö 

Oede und verlaſſen ſtand Schloß Northerley, 
denn noch vor Mis. Rocheſters Tode batten die 
Vant's ihren Stammſitz verlaſſen und waren 
plötzlich nach dem Kontinent abgeꝛeiſt, da Lat y 
Vane's Geſundheitszuſtand dies dringend erkeiſche. 


Gortſetzung folgt.) 


Aufgabe des Geſchüfts 


Holz, Torf und Kohlen zu 
äußerſt billigen 


Preiſen. 
J. H. Ritter, 


Bredow. 


500 Mark 


zahle ich Dem, der beim Gebrauch von K. Kauf 
mamm's Zahnwaſſer jemals wieder Zahnſchmerzen 
bekommt oder aus dem Munde riecht. Nur Flaſchen 
mit meiner eigenhändigen Namensunterſchrift find echt. 
Preis a Fl iſche 1 Mark. 

Kindern das Zahnen zu erleichtern und zu befördern, 


3 1 Unruhe und Krämpfe fern zu halten find nur im Stande 


neine eleetrom. Zahnhalsbänder, 1 Mt. 
G. Aauffmarsm, Berlin S., Puttkamer⸗ 
ſtraße Nr. 8. 
Nieverlage in Stettin bei 
Herrn Vr. Menzel, Roßmarkt 18/19. 
Ad. Friedrich, Königſtraße 11. 


Großer Ausverkauf von Möbeln, 
Spiegeln und Palſterwaaren 


von den einfachſten bis zu den eleganteſten zu noch nicht 

dageweſenen billigen Preiſen bei ſtreug reeller B 

nung. WW. Neitzel, Tiſchlermeiſter, 
ind alten Nathhauſe. 


Sorgfältigste Auswahl der Caeaobohnen und ein is 


vollendetes Fabrikationsverfahreu be- 
» der Chocoladen und Cacaos von 
ewig & Vogel, he i 


5 v in deren stetig zunehmenden 
Verbrauche vollste Be 


2 es Ätigung u. Anerkennung finden. 
1 ir F. 2 
Franzöſiſche Pflaumen, 
ſonſt 60 U., jetzt 40. bf. pro Pfund, 
türkiſche Pflaumen, 

pro Pfund 30 Pf., bei Voſten bei Weitem billiger, 

ff. Zuckerſyrup, 

Pfand 20, 25, 30 und 35 Pf., 


A. Rakou, 


Breiteſtr. 68, Ecke der Wollweberſtraße. 


Anklamer Stadtmoor⸗Torf, 


alle Sorten Brennholz, Eichen⸗Abfallholz und 
⸗Spühne, ſowie Steinkohlen, Braunkohlen und Bri⸗ 
quettes billigſt. 

W. Stange & Co., Silberwieſe. 


Milch, 
30 bis 60 Liter, find täglich abzulaſſen 
— Krautmarkt 1 


Paul Friebes 
Wagen⸗Fabrik 
in Frankenſtein i. Schleſ. 


empfiehlt ſich zur ſchnellen Anfertigung aller Sorten von 


Wagen und Schlitten. 


ie Prompte Bedienung, 
Billige Breife unter Map” Garantie vom zugehen, 


Hollündiſche Cigarreufabrik 


Carl Gripekoven 


5 
pro 


Kreiſe Neiffe, über 2000 Mrg. Areal, von denen 1400 Morgen Laubwald 8 


und Kiefern (meiſteus alte Hölzer), Acker beſter humusreicher Gerſtboden und vorzügl. Wieſen, mit 


in Rees a. d. holl. Grenze, 


empfieolt feine anerkannt guten Fabrikate im Preiſe von 


30150 M., für Pr valkunden zu Engros⸗Preſſen. 


Probezehntel gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 


ſendung des »etrag 8. 


Ausführlicher Preiscourant gratis und Franco. 


Karneval! Faſtnacht! 
Prachtvolle und billige Koſtumes aller Art, nicht zu 
verleihen. — Kotillon⸗Hegenſtände. 


Knall⸗rbſen a 100 Stück 35 Pig Karncvalifiſch ge: 


N 


» Fa, 


2 
C. 2 
N, 


N 


2 ARE 8 Te ee 8 


* 
Pe Ui 


* ER = EN Er er di 
Stettin, den 4. Januar 1881. A 

Die gefteigerte Nachfrage nach 
dem als vorzüglich bekannten Ki 


malte Bilder zur Saal⸗Dekoration (Lebensgröße). * Seit 1876 1 . * 
Masken, Beſatzborden, Stoffe ze. Karneval-Beiell- N 14 Central-Geschäfte nebst By 
ſchafts⸗Kavpen Karnevals » Artikel jeder Art! 5 eigenen Weinstuben (billige Küche, M 2. 7 0 u 
Theater-Delorationen auf Stoff gemalt. Br: iö-Ver- 3 Weine per ½ Liter ohne Preisaufschlag) 2 * a a 
ahn um ſonſt — 9 N Fan und 150 Fi An Donlschland: 
—— . nieeen: Home: & Neue Filialen stets gern vergeben. Ar] j 
N 
5 7 von Th. Ehemann 


1000 far. 


Gegen Gicht, Nbeumattewus ıc., ſelbſt in ganz veralteten HAAR 


Colossaler Erfolg! 
Siafübrung chemisch reiner ungegypster franz. Weine in Deutschland. 


Per Liter exel. Flasche. 1 Liter = 1¼ Flasche, 


hat meine Thätigkeit als General⸗Agent 
für den Vertrieb dieſes Bieres derartig in 


Anſpruch genommen, daß ich es vorgezogen, 


Bällen, wird „Prof. Dumont's Ara mg (anti rheum. 88 We —2 2 u UN len 22 
Lig.) von vielen Janſend zlückl. Geheilten als einziges Ra- Aairette, roth und welas, natur mill 5 2 1 f 3 
Siralmittet auf Bürmfe empfonfen. eig 94 nf eee rot, md u. Verdauung befördornd | 180 3 f die direkte Leitung meines 5 
Für d. Heilwirkung wird m. ob. Summe garantirt. B Haluse, weiss, natursliss; echt. Muscoat-Traubengeschm. FE 4 3 N 
J il. M. 3, ½ öl. M. 5 gegen Boreinfpg oder Nachnahme Grds, roth, natursüss; weiss naturmild; Kranken empf. 2 121403 ,5 aupt = Aus) an = Geſchaͤ 8 
som General-Vepot: ) N. Pickger iv Mainz. Chäteau Bagatelle, roth kräftig „ 8— 2 2 £ & 
— — = en Chätean desdeux Tours, roth and weiss, feines Bouquet „ 360 © 5 in Der r Oderſtraße 
„ 9 Malaga, Madre, Frontignan und Gogn e „ 43 3 8 + 7 E 
Qu 1 el e Echter französischer Natur-Chempagner, p. Fl. 5—4 Mk. | 15 * * 10 
( 
8 60 „Au den Herrn General-Prokurator! „Balerischer of j 


bewährtes Radikalmittel bei Froſtſchäden, 
am Lager bei 
Schütze & Huch, 
Droguenhandlung, 
kleine Domſtraße Nr. 17. 
— N Schuh- u. Stiefel-Fabrif 
Pr von 


ET 1, | ß 0 ] 
== Carl Borsch, 
“ gr. Oderſtr 4, 

empfiehlt ihr großes Lager 
N Herren⸗ und Damen » Stiefel, 
unter eigener Aufſicht gearbeitet, 
und verkauft zu billigen Preiſen 
Herren⸗Zugſttefel, ein v. 8 Man, 8 

5 doppelſ. „10 „ 
H.⸗Ziegenl.⸗St. „ „11 „ 
aeerren⸗Schaft⸗Stiefel „4 „ 

— Dam ⸗èZugſt, doppelſ. „7 „ 
Beſtellungen nach Maaß t werden prompt und billig 

ausgeführt. . 


Ausſchuß⸗Porzellan 
offerirt billigſt 


Carl Schulze, 


7 aa et ed 555 8 Flaſchen verſiegele ich mit 
- 0 al- halbe n hd © 1 1 2 
Frauenſtraße 35, Ecke des neuen Markts. 12 einem eigenen flamensftegel, ub i dieſes bab einzige Berſchlugſu dern, 8 By» 
œ—!— d! — ——ẽↄꝛæ ʒꝛ—0— — 2 welches deut Publikum event. Garantie bietet, bei etwaigen Ber PI III 
[X @ 1 % fälſchungen den betr. Verkäufer gerichtlich belangen zu können. 8 0 9 
Ge di N {8 — Verle Un 2 gr wen Pau fein: Ei Pit fr. 55 irmen ıc. ges S al 4 
) 2, 0 J. 2 w 250 5 u 10 1 5 e I aM Beſitzer vom „Baieriſchen Hof 5 
9 ; N 2 wohl erwarten, daß das geehrie Publikum wie oſs legt der „Kitzinger Perle“ und 
Hiermit mache meiner werthen Kung⸗ 2 dine ee ee * in i 100 
ſchaft und Geſchäſtsfreunden die ergebene 4 55 4 e SV „ „Zum Wittelsbacher“. 
Anzeige, daß ich meine Bötteherei am 2 Komtoir und Wohnung im 


1. Jannar d J. von der Junkerſtr. 5 
nach der 


gr. Laſtadie, Pladrinſtr. 10, 


verlegt habe. Für das mir bisher ſo gütig 
erwieſene Vertrauen beſteus dankend, bitte 
ich daſſelbe auch mir in meinen nenen 
Geſchäfteräumen übertragen zu wollen und 
zeichne 
hochachtungsvoll und ergebenſt 
Gustav Blessinger, 
Böttchermeiſter. 2 
Stettin, im Januar 1881. 


E. Schulz, Schuhmachermſtr., 
Scharnhorſtſtr. 2, E. d. Deulſchenſtr., 


empfiehlt ſich zur Anfertigung aller Arten Schuhwaaren 
für Herren, Damen und Kinder, ſowie Reparaturen 


„Weine, hatte ſich einer meiner Herren Vorgänger mit dem Wunſche an den Miniſter 
„des Handels und der Landwirthſchaft gewandt, man moge doch Ermittelungen 
„anſtellen laſſen, welche Stellung die neuere Wiſſenſchaft zu dem Dekret vom 
„21. Juli 1858, laut welchem N . Weine undeanſtandet in den Handel gebracht 
„werden dürfen, einnimmt, und ob dieſer Erlaß aufrecht erhalten werden kann. 
„Mit Griedigung diefer age betraut, hat das Comits d'hygtène de France 
„(franzöſiſches Geſundheitsamt) Folgendes feſtgeſtellt: N 
„1. Die Zulaſſung von gegypſten Weinen, erlaubt durch Dekret des Juſtitzminiſters 
„vom 21. Juli 1858, ſoll in der Folge 1 beanſtandet werden. 
„2. Der Gehalt von ſchweſelſaurer Pottaſche im Weine, möge derſelbe vom Gypſen 
des Moſtes oder von der Vermiſchung des Weines mit Gyps oder Schwefelſäure, 
N „oder auch vom Verſalzen reſp. Berſchneiden der ungegypſten Weine 
-mit geanpften Weinen ren. darf nicht 2 Gramm per Liter 
„überſteigen. 

Bes Unterbreitung dieſes Aviſes hat mich der Handels⸗Miniſter 
untniß geſetzt, daß er dieſer Anſicht voll⸗ 
A „itändig deipflichtet. In Folge deſſen wird hiermit fragl. Dekret 
„aufgehoben, daß heißt: Der Handel mit en, die mehr als 
„ Gr. Gyps enthalten, wird, geſtützt auf das Geſetz betreffend 
„Fälfhungen von Getränken c., geſetzlich tt werden da höch⸗ 
tens dieſes Quantum (1 Gr. Gyps) ohne die Geſundheit des 
„Conſumenten zu gefährden, geduldet werden kann. 

„Ich erſuche Sie, die Beamten Ibres Reſſorts in dieſem Sinne zu inſtruiren und 
mir den Empfang dieſes zu beftätigen. 


Der ZJuſtiz-miniſter. 
J. Cazot.“ 


Kurze Zeit nach Herausgabe dieſes Circular e mitgetheilt: 

Die Lage des ag ge Weinhandels, welche durch den bisherigen ſtrafloſen 
— @ Berfauf der gegvpſten en worden iſt, in Betracht ziehend, wird obiges 
Detret auf unbeſtimmte Zeit nommen, damit bi 

zu ſtark gegypften Weinen geräumt werden kü 

Aus diefer zeitweiſen Inhibirung eines fo wichtigen Erlaſſes, läßt ſich mit 
Sicherheit ſchließen, daß bedeutend mehr gegypſte Weine vorgefunden wurden, als man 
in amtlichen Kreiſen 7 zu dürfen glaubte. Selbſtredend werden jetzt die 
Derren Wein Fabrikanten dieſen Zeitraum benutzen, um den Weltmarkt mit 


„In Folge mehrerer gerichtlicher Entſcheldungen über den Verkauf ner & 


A gleidyzeitig davon in 


eine, geſchaff 
vie lagernden Vorräte von 


— 
- 
= allerlei Getränken — unter der Benennung „Wein“ zu überſchwemmen; bejonbers 
wird alles aufgeboten werden, mit dem bedeutenden Bocrath gegupſter Weine fu 
— ſchnen als möglich zu räumen. Deshalb muß man bei Wein. Einkäufen 
1 heute doppelt vorſichtig ein, 
und ſollte das Publikum vor Allem dem fein Vertrauen zuwenden, der wie ich, 


feit vier Jahren ſtets vor gegppſten oder fabrizirten, mundrecht gemachter 
Weinen warnt, und daß ich leider nur der Einzige in Deutſchland geweſen 


wreukreuz, 


E 


4224 


n 1. D “ v >. * 8 


Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stetti In, Schulzenstr. 41, 


Oswald Nier. f 
Ferner befinden sich Verkaufsstellen 


meiner Weine: 


In Bemamim bei Herrn Kaufmann Th. Rieker mann. 

„ Ntassow bei Herrn Kaufmann Hilütz. 

„ fireifenhegen a./Oder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

„ Ssolp i./Pomm bei Herrn Magnus Keden, Wollmarktst. 12, 

„ Hochzelt i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

„ Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Fricke, 

„ Naugnrd bei Herrn Kaufmann Emil Sonnenburg. 

„Greifenberg l. Pomm. bei Herrn V. I. Gross. 

„ Cammin 1. Pomm. bei Herrn H. L. Voigt. ] 

„ Neustettim bei Kaufmann Bartel, Preussischestrasse 30, 

„ Arnswalde bei Herrn Kauſm Friedrich Lemeke am Markt, 

„Stargard il. Pom. bei Herrn Kaufm. E. W. Frieke, 
Pyritzerstr. 40 

„Pr. Friedland bei Kaufmann L. Czekalla. 


dem Herrn Ad. Carl Schultz an- 
zuvertrauen. 

Meine von dieſem Herrn bisher vertre- 
tene Filiale am Paradeplatz 


„Kitzinger Perle“? 
gebt gleichzeitig in die Leitung des Herrn 


Ernst Krüger über. Die Ge- 
ſchäftsführung der Filiale in der Pölitzerſtr. 


„Zum Wittelsbacher“ 


habe ich dem Herrn W. Struck über⸗ 
geben. Indem ich dies zur Kenntniß des 
geehrten Publikums bringe, bitte ich, das 
meinen genannten drei Schankſtellen bisher 

in ſo reichem Maaße erwieſene Wohlwollen 
auch für die Zukunft geneigteſt zu bethä⸗ 
tigen, und werde ich meinerſeits Nichts 
verſäumen, dem mir entgegen gebrachten 
Vertrauen nach allen Seiten hin zu ent⸗ 
ſprechen. 


. 


Hochachtungsvoll 


Hauſe des „Baieriſchen Hofes“, große 
Oderſtraße 


1 | [ 
von Oswald Wier, 
Echulsonswasse 41. 
ems Woman A Hum nobet Woin- 
aiaben aut .inführg. garant. reiner ungegypsier 
rana. Natur- Weine u Cbempagmeor zu "is 
jeint Leatzehlaud nnbek, biliigeu rote ae. 
Preie-Leur. auf Verlangen arsils. 
New ! Stamm- Frühstück; u 65 Pfg., ud 
% Liter Worm 90 Pig. 
Table &kose von punkt 14 Ohr 
Couvart Sark 1.20, im Adornemen! Mark f. 
$oupers von 7 bis 12 Uhr, a Bm, 
1,50 und Hm. 2,00. 
Heute Mittag-Menu: Kartoffelsuppe, 
Zunge in Madeira, Teltower Rübehen mit 
Cotelettes, Wildbraten, Compot u. Salat, Butter 


zu den billigiten Preiſen. 9 7 = x 2 und Käse, \ 
A —— W̃᷑̃ Heute Abhend-Menu: Mocturtle-Sou . 
Für Schuhmacher ichtig für jeden Haushalt 2 italienische Dhos, Filet-Sautee au Madeira 
wird jede Stepperei angefertigt. Da ich 3 Maſchinen pre Kilo M. 2,50. Fabrik für pro Kilo M. 2,50. Rosenkohl mit Cotelettes, Kalbsnierenbraten, 
habe, kann ich jede 3 ee anfertigen. 123 en Torte, Butter und Käse mit h 
h ulz, Maſchinen⸗Stepper, v j LN 5b d Gl zl ck ou 8 9 
ſiſtr. 2, Ecke d U = = speisen a la carte in ser 
ade Be. ar Di Denen ni er a u b en an N Auswahl zu jeder ie er Schüs- | 
2 > für von Paul Raufhold, Berlin, S., Nitterftrafe 62. seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. N 
2 erein Handlungs-Commis Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, Fricassee von Huhn werden ausser dem Hause 1 
4 rn welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗Glanzlack kann 2 mal verabreicht, —4 
in Hamburg. hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werben. Jeder⸗[ Tagen frinehe franzön, Austern E 


Monat December 1880. mann iſt im Stande, ſich nach meiner Anweisung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 
132 Bewerber, nämlich 130 Mitglieder und 9 herzuſtellen. 
Lehrlinge wurden placirt. 
338 Auftrüge, davon 48 für Lehrlinge blieben 
ultimo schwebend. 
41290 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als 
Bewerber notirt. 
Anm. Die Mitgliedskarten pro 1881 


liegen zur Einlösung bereit, 
5 EEE TEE TTT. 
Geſucht wird für Dänemark ein unverheiratheter 


in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1.60. 


N 


5 Wietoria-Theater. 


Freitag, den 7. Januar 1881: 
Zum 5. Male! 
vr Jeden Abend großer Erfolg! 


Gottes Segen bei Oohn. 1 


85 Mann, der die Fabrikation von 6 l ic mit Geſang in 5 8 vr 
| i un amuel Cohn — — Herr G. Tyrkown 
en | Feekrokeplarten aafenöfnıng 7. Due 5 0 ze 

9 le trefttion: . — 1 
gründlich versteht. Offerten beför ert unt. 2. 26 n ele 
| Thatia-Tneater 


die Annoncen⸗Expedition von Johannes Noot- 
haar in Hamdurg. 
2 Bis gegen Mk. 180,000 find zum 1. April cr. zur 
1. Stelle gegen 4%, pCt. Zinſen zu vergeben. 
Unterhändler verbeten 
Adreſſen unter F. F. in der Exped. des Stett. 
Tagebl, Schulzenſtr. 9, abzugeben. 
4000 Thlr. werden zur 2. ganz ſicheren Stelle 
ein Adee 3 25 Königsthor geſucht. gi 
treffen unter F. S. 12 in der Exped. des Stett. 
Tagebl., Schulzenſtr. 9, erbeten. 2 ich 
Auf ein Haus in Züllchow (Feuerkaſſenwerth 75000 
Mark) werden 6000 Mark zur erſten Stelle geſucht 
„Adreſſen unter . K. 25 in der Expedition des 
Stett Tageblatts, Schulzenſtr. 9, erbeten. 


Große Ertra-Vorſtellung. 
Auftreten ſümmtl. Spezialitäten. ||) 
O, dieſe Weiber. 


Luſiſpiel in 1 Akt. 1 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Möbel-Magazin und Polsterwaaren-Fabrik 
A. S J. Simonsohn, ae 


25, untere Schulzenſtraße 25, Stadt-Theater. 
empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von Möbeln in allen Holzarten Ir der zum de, 


4000 Thlr. innerhalb der ſtädt. Feuerkaſſe geſucht 
Unterhändler verbeten. Näheres in der Exped. des 
Stett. Tagebl. Schulzen gr. 9 8 


2000 Thaler werden ſogleich auch ſpäter auf ein 
9 N 1 ns hinter 5000 Thlr. geſucht. 
breſſen unter No. 100 in der edition dss. 
Blattes, Schu zenſtraße 9, erbeten. r ” 


auch auf Theilzahlung 


zu den billigſten Preiſen. 
Wir bitten auf Firma und Hausnummer zu achten. 


Sonnabend, 8. Januar: Nachmittags⸗Vorſtellung zu 
kleinen Preiſen. Auf vielfaches Verlangen zum 5. und 
letzten Male: Tiſchlein deck dich ꝛc. Anfang 2 3 17 
Uhr. Für ſämmtliche nummerirte Plätze iſt für je 
Kinder nur ein Billet zu löſen. 5 . 

Abend⸗Vorſtellung. 11. volksthümliche Vorſtellung 
zu ermäßigten Preiſen. Die Räuber. * 


